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Bekanntmachung.
Für den Sylvesterabend wird in diesem Jahre

die Polizeistunde nicht verlängert. Dem Ernst der Zeit
wolle man Rechnung tragen und übermäßige Ausgelassenheit
vermeiden. Das Schießen ist verboten.

Höhr,  den 30. Dezember 1914.
Di- Polirrivermaltnng:

Dr . Arnold.

Anträge auf Erteilung von GeiaerBe-
legitimationsRarten

für das neutrale Ausland pro 1915 können so¬
fort auf dem Bürgrrmeisteramte gestellt werden,

ssöhr,  den 24. Dezember 1914.
Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Die Beiträge zur Kreisschwrinevrrsicherung
werden am Montag,  den 4. Januar 1915, nachmittags
von 2 bis 6 Uhr auf dem BürgermeisteramtHierselbst
erhoben.

Höhr,  den 30. Dezember 1914.
Dr. Arnold, Bürgermeister.

Die Erneuerung der Arbeiter -Legitimations-
!ten der Ausländer für 1915 ist unter Vorlage der
,engen Karte umgehend aus. >.em Bürgermeisteramte zu
atrazeü. .-pichen ^

§>öhr, den 2SV Dezember 1914.
Die Poltzeiverwaltnng

shr. Arnold.

Iahresschluß.
Es hat sich aus dem Staub gemacht,

Und läßt die Völker toben,
Das Jahr , das uns den Krieg gebracht,
Den Frieden uns zerstoben.

Wie immer kam es angerückt,
Ganz heimlich und ganz stille,
Die Krirgsertlärung trug's geschickt,
Schon unter der Mantille.

Auf halben Wege fing es an,
Zu drohen und zu wettern,
Und jeder hält' gern mitgetan.
Nun Deutschland zu zerschmettern.

Ein Ruf ging durch Germania,
Der ließ uns all erschauern,
Mobil, mobil, der Feind ist da,
Er pocht schon an den Mauer«.

-öhr, DonnerstLß, den 31. Dezember 1914._38 . Jahrgang
Das ging uns tief in's deutsche Mark,

Hoch lohten heit'ge Flammen,
Hell Kaiser Dir, wir stehen stark,
Wir stch'a treu zusammen.

So zogen unsere Krieger fort,
Und hielten hoch die Fahnen,
Sie faßten nur das ein Wort:
Der Sieg ist den Germanen.

Die erste Sorge ernst und groß,
Die deutsche Lebensfrage,
Die wurden wir bei Lüttich los,
Sogleich beim ersten Schlage.

Und wie der Tiger, wie der Leu,
Sein Junges wachsam hütet.
So hat der deutsche Krieger treu,
Das Vaterland behütet.

Mit Gottes Glück ging es von Hand,
Im Westen und im Osten,
Wohl tats dem lieben Vaterland,
Viel Blut und Leben kosten.

Doch was die deutsche Wehr vollbracht,
Zu Land und auf dem Meere,
Trotz großer Feindes Uebermacht,
Gereicht uns nur zur Ehre.

In der Geschichte einzig steh'n,
Die Taten deutscher Helden,
Sie weiß von Rom, und von Athen,
Kaum Aehnliches zu melden.

Und konnten wir in diesem Jahr,
Den Sieg nicht voll erringen,
So trägt ihn doch der deutsche Aa-,
Bereirs auf seinen Schwingen.

Was immer sagt der Vetter John,
Das soll uns nicht verdrießen,
Die „sleiß'ge Berta" wird ihm schon,
Das neue Jahr anschießen.

Auch ich möcht ihm zum guten Schluß,
Noch einmal gratulieren,
Was er uns wünscht im Ueberfluß,
Soll ihm recht bald passiren.

Uravlttficlk « «nd Vermischte«.
Höhr.  Beim hiesigen Bürgermeisteramt lief folgendes

Dankschreiben der DiuiBonsIdiule.der 1. Torpedodiviiion in
Kiel' WiK, datiert den 23. Dezember er., ein:

„An die König!. Polizei-Verwaltung in Höh r. Der
Magistrat Ihrer Stadt hatte die Güte, in Nr. 140 Ihres
Blattes einen Aufruf um Einsendung vorr Liebesgaben für
die Mannschaften unserer Torpedoboote zu erlassen, und
danke ich im Namen unserer Mannschaften für das Inter¬
esse, das die Stadtverwaltung an den Tag legte. — Vor¬
gestern gelangte ich in den Besitz einer großen Kiste mit
Weihnachtspaketen, die zweckentsprechend an unsere Leute
abgeführt werden, und bitte ich gehorsamst, den Spendern
und Spenderinnen meinen herzlichsten Dank für ihre Gaben
aussprechen zu wollen. — Sie dürfen versichert sein, daß
der Geist, der bei uns in der Kaiserlichen Marine herrscht,
die Erwartung rechtfertigt, daß Offiziere wie Mannschaften
ihr letztes einsetzen werden, uin unsere Widersacher auf die
Knie zu zwingen. — Mit der Versicherung größter Hoch¬
achtung, habe ich die Ehre zu sein, dankbar und ergebenst,
Spring,  Kapitänleutnant und Leiter der Div.-Schule."

Grenzhausen.  Herrn Fabrikant Emil Merkelbach,
zurzeit als Wachtmeister im Felde gegen Frankreich stehend,
ward das Eiserne Kreuz verliehen.

Ransbach,  29 . Dez. Durch den Vorsitzenden der
hiesigen Ortsgruppe des Deutschen Flottenoereine, Haupt-
lehrer Zoller, wurde eine Weihnachlsspendevon 120 Mark
dem Linienschiffe„Nassau" , unserem Patenschiffe, über¬
mittelt.

Wirges,  20 . Dez. Die Arbeit für die Krieger ge¬
schieht hier wie anderwo. Besonders herzuheben ist, daß
in der Glashütte auf Kosten der Gesellschaft ein Lazarett
eingerichtet wurde, das jetzt als Vereinslazarett ange¬
nommen ward. Die hiesige Fabrik zahlt an die Frauen
ihrer Arbeiter eine gute Unterstützung, was sehr anzuer-
kcnnen ist.

Wcr Brotgetreide verswert, der- I
sündigt sich am Batrrlandc und
>W- macht sich strasdar. H |
Montabaur,  28 . Dez. Am 24. d. M. abends

gegen6 Uhr, zu derselben, als die üdlige Weihnachtsbe-
scherung allgemein beginnen sollte, entstand in dem Wohn-
hause des Herrn Bahnassistenten Junglas in der Aleestraße
Feuer. In kurzer Zeit schlugen die Flammen an allen Seiten des
Daches hoch empor und war man allgemein der Ansicht, daß
das ganze Haus unrettbar verloren sei. Dies war aber glücklicher¬
weise nicht der Fall. Unserer wackeren Feuerwehr gelang es, dem
Brande bald Einhalt zu tun ist nur der Dachstuhl abge¬
brannt. Allerdings werden die Fußböden durch die Lösch-
arbeiten gelitten haben; auch im Hause selbst werden Schäden
am Mobiliar usw. entstanden sein. Die freiw. Feuerwehr
von dem benachbarten Orte Eschelbach war auch schnell an
der Brandstätte erschienen und beteiligte sich an den
Rettungsarbeiten.

Dr« Mitglieder « de« Sport -Club« „Höhr" 1908
gewidmet von ihrem Mitgliede und Linksaußen Heinz

He inen,  z . Zt . San .-Unteroffizier im Jnf .-Regt. 28,
3. Ko mpagnie.

Den Sportleuten all, dem ganzen Verein,
Hier widme paar Zeilen von Herzen rein,
Wer gerne hat den Sport-Club „Höhr 08"
Der nimmt dies Gedichtchen an, wohl bedacht.
Wie oft stürmten wir um des Sieges Ziel,
Im Fußball, im Wettrennen, wir ruhten nicht viel.
Denn mächrrg sollt unser Club sein, über Gegner all,
Unbeugsam der Wille, und wild der Anprall.
Und war der Sieg unser, mit Lorbeer gekrönt,
Dann ging es so stolz her, wir waren verwöhnt.
Manch holdes Antlitz strahlte, mancher schaute verliebt,
Da ward unser Sieg voll, kaum 'nen schöneren es gibt.
Und unser Sehnen, Hoffen und unser größtes Glück,
Dem gefährlichsten Gegner bereiten ein Trick,
Nun ist das vorüber, wir sind lang im Krieg,
Uns leuchtet ein andrer, ein grellerer Sieg.
Trotz aller Gefahren, Entbehrungen groß.
Dem Feind wir versetzen, gewaltigen Stoß,
Und ist dem siegreichen Ringen geboten Schluß.
Des schönen Sport-Clubs „Höhr", jeder grdenken muß,
Denn neu geht es vor dann, um den ersten Preis,
Und neu siegen wir, dank unserm Fleiß.
Und spielt die Kapelle die schönen Weisen dahin,
Im Sturm wirbt man hübsche Mädel und fliegt im Walzer hin.
Das Friedensfest, das schönste Fest,
Gibt wohl der Sport-Club uns zu Best,
Zum Schluß ein Gruß an alle Sportleut da,
Und unserm stolzen Club „Ein deutsches Hurra".

88 . Verlustliste des Unterwesterwaldkreises.
Res. Vinzenz Leicher, Ellenhausen, vermißt.
Res. Hugo Hoffman« Ir , Mogcndorf, leicht verw.
Res. Jos. Zimmer, Schenkelberg, leicht verw.
Res. Anton Dahlem, Wirges, schwer verwundet.

| Tamb. Alois Spang, Baumbach, leicht verw.
I Musk. Adolf Braß, Grenzhausen, schwer verw.

TagesEeridit vom 31. Dezemßer-
(Drahtnachricht der C- blenzer Zeitung).

Berlin, 31. Dez. Aus dem Gro¬
ßen Han-lqnartier wird gemeldet: Unsere
in Polen kümpsendrn Truppen haben bei
der an den Kämpfen von Lodzu. Lowicz
anschließenden Versalzung über

56000  Gefangene
gemacht und

viele Geschützeu. Maschinen'
Bewehre erbeutet.
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Der amtliche
Kriegsbericht.

Großes Hauptquartier , 3V. Dez ., vorm.
(W .T .D . Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:
Um das Gehöft St . Georges , südöstlich Nieuport
welches wir vor einem überraschenden Angriff räumen
mußten , wird noch gekämpft . Sturm und Wol¬
kenbrüche richteten an den beiderseitigen Stellungen in
Flandern und im Norden Frankreichs Schaden an.
Der Tag verlief auf der übrigen Front im allgemeinen
ruhig.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

In Ostpreußen wurde russische Heereskavallerie auf
Pillkallen zurückgedrängt.

Auf dem westlichen Weichfelufer wurde die Offen¬
sive östlich des Bzura -Abschnittes fortgesetzt.

Im übrigen dauern die Kämpfe am und östlich
vom Rawka -Abschnitt sowie bei Inowlodz und süd-
östlich davon fort.

Nach auswärtigen Mitteilungen hat es den Anschein,
als ob Lowicz und Skiernewiez nicht in unserem Besitz
wären . Diese Orte sind seit mehr als 6 Tagen von uns
genommen . Skiernewiez liegt weit hinter unserer Front.

Oberste Heeresleitung.

Das Kampsgebiet in Flandern.
Mailand , 29. Dez. (W -T .B .) Der „Corriere della s

Sera " weist darauf hin , daß das Ueberschwemmungsge-
biet bei Nieuport , das sogenannte Polderland , einen 30
Kilometer langen und 4 Kilometer breiten See bildet,
der zirka 25 Zentimeter von Schlammbänken unterbrochen
ist , in die man bis über die Knie einsinkt und die jede
Truppenbewegung ausschließen . Jenseits der über¬
schwemmten Gegend , in der Nähe von Ipern , liegt ein
waldreicher Teil , wo die Deutschen versteckte , mit Stahl¬
schilden geschützte Schützengräben haben.

Mißerfolg der englisch -französischen Offensive.
Berlin . 30. Dez. Nach der „Dtsch. Tgtg." stellt

sich holländischen Blättermitteilungen zufolge das Ergebnis
der achttägigen englisch-französischen Offensivversuche auf
der flandrischen Front als wenig günstig für die Verbün¬
deten dar . Etwa 20 von den von den Verbündeten be¬
setzten Dörfern seien bei den zwecklosen Vorstößen wieder
an die Deutschen verloren gegangen . Die Verluste der
Verbündeten werden als ungeheuer bezeichnet . Der „Notter-
damsche Courant " spricht von 150 — 200000 Mann und
sagt : Die große Offensive , die von Foffre am 17 . Dezember
angekündigt wurde und durch die die Deutschen vernichtet
werden sollten , ist ohne Erfolg geblieben.

Landung von 40000 englischen Verstärkungs¬
truppen in Frankreich.

Rotterdam . 29. Dez. (T. U.) Die „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " meldet aus Havre daß in den
letzten Tagen wiederunr Truppen aus England nach Frank¬
reich übergeführt wurden . In Havre , allein wurden
schätzungsweise 40090 Mann gelandet . Die Mannschaften
waren gut für den Winter ausgerüstet . Drei Söhne des
Herzogs von Atholl werden vom Kriegsministerium in
London als verwundet und vermißt angegeben.

Nachlaffen der französischen Spannkraft.
Berlin , 29 . Dez . Der „ Lokalanzeiger " meldet aus

Genf : Die Ungunst der Witterung bezeichnet der Ioff-
resche Tagesbericht als Ursache der Geringfügigkeit der
gestrigen Aktionen . Tatsächlich ist ein auffälliges Nach¬
lassen der französischen Spannkraft namentlich in Flandern,
im Aisne -Tal und in der Champagne wahrzunehmen.
Der Tagesbericht gesteht die französisch -belgische Schlappe
bei Hollebecke zu und erkennt an , daß die deutsche Ar¬
tillerie in der Umgebung von Reims und Perthes be¬
sonders kräftig sich betätigte.

Belgiens Hilferuf an Japan.
Berlin , 30. Dez. Der in London erscheinenden

..Independance beige " zufolge hat die belgische Regierung
die Hilfe Japans zur Befreiung Belgiens angerufen . Da¬
nach scheint Belgien , so schreibt die „Boss . Itg ." zur Kraft
des Dreiverbandes nicht mehr genug Vertrauen zu haben.

Die roten Hosen verschwinden nicht.
: : Die französischen Bekleidungsämter stoßen auf

große Schwierigkeiten bei der Beschaffung der neuen
feldgrauen Uniformen für da» Heer . Die vorhandenen
Stofslager sind erschöpft, und es ist vorläufig nicht
möglich , Ersatz dafür zu schaffen. Bekanntlich wurde
einst die große Mehrzahl der in Frankreich selbst ; .ir
die Armee verwendeten Stoffe aus Deutschland bezo¬
gen , und diese Einfuhrquelle ist natürlich nun ver¬
siegt . Die neuen Reserven der französischen Armee
werden also größtenteils wieder in der alten Uniform
zur Front abgehen müssen, mit blauen Jacken und
roten Hosen.

I Termin der Erklärung des Kriegszustandes
in Portugal.

Mailand , 30. Dez. (T .U.) „Itali " meldet aus
Lissabon : Die offizielle Erklärung des Kriegszustandes
in Portugal wird am 15 . Januar erfolgen . •

Ein Erlaß der Kaiserin zum Jahreswechsel.
Berlin , 29 . Dez . (W .T .B .) Folgender Erlaß der

Kaiserin und Königin wird veröffentlicht:
Beim Jahreswechsel gedenke ich mit besonderer In¬

nigkeit und Dankbarkeit aller , die im Vaterland ? in
Einmütigkeit und größter Opferwilligkeit mitgeholsen
haben , unfern -tapsern Kriegern durch Liebesgaben und
den Verwundeten durch sorgsame Pflege Erleichterung
zu verschaffen . Staats - und Gemeindebehörden haben
Hand in Hand mit Vereinen und Einzelnen in nie
rastender Arbeit sich bemüht , auch für die zurückgebliebenen
Frauen und Kinder zu sorgen und den vor dem Fernde
stehenden Soldaten damit die Zuversicht zu geben , daß
in liebevoller Weise ihrer gedacht wird . Ich bitte , non
der sonst üblichen Absendung von Glückwünschen an
meine Person im Hinblick auf den Ernst der Zeit dies¬
mal freundlichst abzusehen und in deutscher Treue auszu¬
harren und weiterzubauen an unfern Liebeswerksn zum
Segen des teuern Vaterlandes bis zu einem ehrenvollen
Frieden , zu dem uns Gott bald führen möge.

Berlin , den 27 . Dezember 1914.
Auguste Viktoria I. R.

Jer mliche östemichisch-mgimsche
Bericht.

Wien , 30 . Dez . (W .T .B . Amtlich .) Amtlich wird
verlautbart vom 29 . Dezember mittags : Die russische achte
Armee , die vor etwa einer Woche die Offensive gegen unsere
über die Karpathen vorgerückten Kräfte ergriff , hat sich
durch Ergänzungen und frische Divisionen derart verstärkt,
daß es geboten schien, unsere Truppen auf die Paßhöhen
und in den Raum von Gorlice zurückzunehmen . Die
sonstige Lage im Norden ist hierdurch nicht berührt.

Auf dem Valkankriegsschauplatz entsalteten die Mon¬
tenegriner eine lebhaftere , aber erfolglose Tätigkeit . Bei
Trebinje wurde ein schwacher Angriff aus unsere Vor¬
feldstellungen mühelos abgewiesen und die feindliche
Artillerie zum Schweigen gebracht . Gegen ein starkes
Grenzfort der Krioosie hatten die montenegrinischen Ge¬
schütze naturgemäß nicht den geringsten Erfolg.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Hoefer,  Feldmacschall - Leutnant.

Todesurteil gegen einen englischen
Kriegsgefangenen.

Berlin , 29 . Dez . (T .U .) Der tätliche Angriff eines
englischen Kriegsgefangenen im Döberitzer Gefangenen¬
lager beschäftigte heute das Oberkriegsgericht des Garde¬
korps in der Berufungsinstanz . Der Kriegsgefangene
Lonsdale war wegen eines von ihm begangenen Angriffs
auf einen Landsturmmann zu der gesetzlich niedrigsten
Strafe von 10 Jahren Gefängnis verurteilt worden . Der
Verhandlungsleiter Gehlimer Oberkriegsgerichtsrat Dr.
Böder verkündete heute nach längerer Beratung folgendes
Urteil - Auf die Berufung des Gerichtsherrn wird das
kriegsgerichtliche Urteil hinsichtlich des Strafmaßes aus¬
gehoben . Der Angeklagte wird wegen tätlichen Angriffs
auf einen Vorgesetzten vor versammelter Mannschaft im
Dienst und im Felde , zum Tode verurteilt.

HoUauv wahrt seine Neutralität.
: : Man hat es bei uns von mancher Seite der

holländischen Regierung verübelt , daß sie gegen die
Festnahme so vieler deutscher Militärpflichtigen an
Bord holländischer Handelsschiffe , namentlich durch
England , keine geeigneten Schritte getan habe . Ter
„Rotterd . N . Cour ." erklärt demgegenüber , die nie¬
derländische Regierung habe in allen Fällen , die zu
einem Protest Veranlassung boten , diesen erhoben.
Das Blatt führt u . a. zum Beweis einen Abschnitt
aus dem Antwortschreiben des niederländischen Mi¬
nisters des Aeußeren , London , an , aus dem hervorgeht,
daß der Minister , unter Bezugnahme auf Artikel
47  der Londoner Erklärung , wiederholt bei der briti¬
schen Regierung gegen die Verhaftung von Militär-
Pflichtigen , die nicht dem aktiven Heere der Gegenpartei
angehören , Protest erhoben habe , zum Teil mit Erfolg.

Kein japanisches Eingreifen in Europa.
: : Wie aus Rom gemeldet wird , dementiert der

dortige japanische Gesandte energisch das Gerücht , wo¬
nach der Dreiverband Japan uni „Intervention in
Europa " ersucht hätte . Der Botschafter fügt hinzu,
seines Erachtens wäre es jedenfalls ausgeschlossen , dag
die japanische Negierung einem solchen Ersuchen , wenn
es je gestellt werden sollte , stattgegeben werde.

Tie englischen Verluste in Südafrika.
: : Wie Reuter aus Prätoria meldet , betragen laut

amtlichen Angaben die Verluste bei den Streitkräften
des Südafrikanischen Bundes : 1. im Kriege gegen
die Deutschen:  19 Tote , 38 Verwundete , 302
Kriegsgefangene ; p2. bei der Bekämpfung des
Aufstandes:  105 Tote . 299 Verwundete . Auuer-
dem sind 32 an Krankheit gestorben und 20 durch einen
Eisenbahnunfall unigekommen. Die Verluste der Auf¬
ständischen, heißt es weiter , sind schwer festzustetten,
da viele auf freiem Felde begraben wurden . Man
meint , daß beträchtlich mehr als 170 tot , 300 ver¬
wundet und 5000 gefangen sind , ohne die kraft Kriegs¬
recht ergriffenen und die 400, die sich ergeben haben
und auf ihr Ehrenwort freigelassen sind.

Kleine Kriegönachrichtcn.
* Der Kaiser hat dem Präsidenten des Reichsbank-

direktoriums Exzellenz Havenstein das Eiserne Kreuz
am weißen Band mit schwarzer Einfassung versiegen

* Dem Unterstaatssekretar im Auswärtigen Amt
Wirklichen Geheimen Legationsrat Zimmermann wurde
der Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem
Prädikat Exzellenz verliehen.

* Die Serben haben in der Donau zwischen Pra«
yova und Ocsova Minen gelegt , wogegen die bulga¬
rische Presse energisch protestiert und die Regierung
in Sofia auffordert , als Antwort auf die serbische
Herausforderung die freie Fahrt auf der Donau zu
schließen und zu diesem Zweck die Donauufer brS
zum Maravaflutz militärisch zu besetzen.

Zeppelin -Angriff aus Nancy.
Ein zweitägiges Luftbombardement.

: : Ueber die Beschießung von Nancy durch deutsche
Flieger und einen Zeppelin wird dem Pariser „Jour¬
nal " gemeldet : „ , .

! Während der Weihnachtsnacht hörte der Kanonen¬
donner in der Umgegend der Stadt nicht auf . Schwere
französische Artillerie griff den Feind in der Rrch-
tung von Seille an . Freitag morgen um 9 Uhr über¬
flog eineTaube  Nancy und schleuderte zwei Bom-
ben  herab , die nur Materialschaden anrichteten . Dre
eine fiel in der Rue de Mont desert auf ein Ge¬
schäftshaus , die zweite durchschlug das Dach des Post-
aebäudes . „

Am Weihnachtstage ereignete sich werter kein Un-
* fall . Die Bevölkerung aber , die sich infolge des un¬

unterbrochenen Kanonendonners in großer Spannung
befand , wurde Sonnabend morgen  ü Uhr 20

! Min . durch eine furchtbare Explosion  erschreckt,
1 Diesmal stattete ein Z ep p e li n der Stadt einen Besuch
j ab . Er überflog die Stadt in geringer Höhe. Sein Zrel

war der Bahnhof , in dessen Nähe in der Rue Jsabey
i die erste Bombe niederfiel . Anstatt aber den Gleisen
! zu folgen , schlug er die Richtung von Westen nach
! Osten auf die Place Carnot , die Place du Gouverne-
- ment und den Parc de la Pepiniere ein , wo er
' überall zahlreiche Bomben herabschleu¬

derte.  Zwölf andere Bomben verletztest mehrere Ver¬
tuen , darunter mehrere Soldaten , die in der Herberge

i Roselange logierten . Das in der Rue de la Source
! gelegene und von General Levilleon bewohnte Haus

hat besonders gelitten , ebenso auch die Basilika von
St . Epure . Etwa zwölf Läden wurden mehr oder min¬
der beschädigt. „ „ „ . , rvr.

Beim Verlassen von Nancy hinterlreßen die Flie¬
ger ein Andenken in Gestalt eines Briefumschlages
mit einer französischen Geschotzkugel und zwei Pho¬
tographien von Offizieren mit 4>ec Aufschrift : „Fröh¬
liche Weihnachten , freundliche Sendung von
Kaiser Wilhelm  II . Andenken an deutsche
Flieger ."_

Der „heilige Krieg ".
Türkische Erfolge im Kaukasus.

Vor einigen Tagen wurde gemeldet , daß die Türken
die Russen bei Olti , an der russisch-türkischen Grenze
auf russischem Gebiete nördlich von Erzerum gelegen,
entscheidend schlugen, daß die Kämpfe aber noch fort¬
dauerten . Ueber die Ausnutzung dieses Sieges be¬
richtet die nachstehende Meldung in ihrem ersten Teil:

: : K o n st an t i n o p e l , 28. Dez. Das Haupt¬
quartier teilt mit : Heute von der Kaukasus -Armee
angelangte Nachrichten besagen : Wir haben den Feind
verfolgt und eine beträchtliche Anzahl Kriegsgefan¬
gene gemacht und Kriegsmaterial erbeutet.

Ein französisches Torpedoboot feuerte einige Gra¬
naten auf unsere Küstenwache bei Kikili gegenüber der
Insel Tenedos ab , aber erfolglos.

Die Engländer haben neuerdings eine Landung
bei Akaba versucht ; zwei feindliche Boote versuchten,
sich der Küste zu nähern , kehrten aber unter dem Feuer
unseres Gendarmeriepostens um . Sie hatten vier Tote.

Russische Schlappe am Wansee.
: : Konstantinopel,  28 . Dez. Unsere Trugen

lieferten dem Feinde eine Schlacht im Tale des Mu-
radflusses und brachten ihm eine völlige Nie¬
derlage  bei . Sie nahmen zwei Kanonen mit Zu¬
behör , ein Maschinengewehr , zwei Artillerie -MunitronS-
wagen , 30 Maultiere unv iis Pferde und machten
zwei höhere und sieben Subalternoffiziere und 9«
Mann zu Gefangenen . ^

Die russische amtliche Mitteilung vom 23. Dez^
erklärt , daß die Russen bei Sarikamisch die Offen¬
sive ergriffen ; nun liegt dieser Ort im Kaukasus , so
daß hier zugestanden wird , daß die türkische Armee
sich auf russischem Gebiete befindet.

Der Murad -Fluß entspringt nördlich des WanfeeS
in der Gegend des Ararat -Gebirges und fließt in west¬
licher Richtung in den Euphrat . In der Gegend des
Wansees und des ihm auf persischem Gebiete gegen¬
überliegenden Urmia -Sees haben bereits seit längerxx-
Zeit kleinere Kämpfe zwischen Türken und Müssen
stattgefunden.

15 Treaduonghts vor den Tardauellen.
: : Basel,  29 . Dez. Wie die „Vasl . Nachr ."

melden , ist das verbündete Geschwader vor den Dar¬
danellen neuerdings verstärkt worden . Es besteht jetzt
aus 40 Wimpeln , darunter 15 Dreadnoughts und an¬
deren Schlachtschiffen. Es wird ein entscheidender An¬
griff erwartet . Das französische Schlachtschiff „Wal¬
deck-Rousseau " mit dem kommandierenden Admiral an
Bord ist in Saloniki eiugetroffen.

Eine türkische Gesandschast beim Vatikan.

Wien , 30. Dez. (T.U.) Wie die südslavische Korre¬
spondenz von unterrichteter türkischer Seile erfährt , hat
die Pforte die ersten Schritte eingeleitet , die zur Errich¬
tung einer türkischen Gesandschast beim Hl . Stuhl sichren
sotten . Daniit wird das Protektorat Frankreichs über
die Katholiken des Orients ein Ende finden.

Weihnachten im Felde.
- Die Weihnachtsfeiern unserer Truppen an der West-

sioni sind ohne Störung durch den Feind und m der vor-
gesehenen Weise verlaufen . Unsere Gegner hatten trotz der
Bemühungen verschiedener neutraler Staaten und des
Papstes nicht in einen Waffenstillstand während der Fecer-



tage eingewilligt , deshalb wtrrde unsererseits beschaffen.
den Truppen nicht einheitlich am 24. bescheren, E dem
Feinde jede Möglichkeit zu unliebsamen UeberraWUngen
zu nehmen. So wurde das Fest Sewiffermaß leih¬
weise begangen : hinter der Front buchteten
nachtskerzen und vorn im Schützengraben bcelt F
grauen treue Wacht, bis die Ablösung ste ebenfalls unter
den Weihnachtsbaum sührte . hpr&racfrte

Unser Kriegsberichterstatter Paul Schweder verbraau
die Christnacht bei der Vogesen-Armee und sendet uns
über deren Verlauf folgenden poetischen Bencyr.

Christfest im Wasgenwald.
Die Nacht war kalt und finster
Und Wetterwolken droh 'n.
Da naht von Straßburgs Münste
Maria mit dem Sohn.

Sie trägt heut keine Krone,
Feldgrau ist ihr Gewand,
Am Arm ein rotes Kreuze
Aus einem weißen Band.

Die Hirten auf dem Felde,
Sie liegen auch heute da.
Die Glocken jubeln und melden:
Wacht auf. der Herr ist nah!

Nun stehn sie unterm Baume
Und sehn sich staunend an,
Es ist ihnen wie im Traume,
Daß man noch beten kann. ,

Der Herr hebt segnend die Hände:
Ich bin euch immer nah,
Ich kenne das Gelände
Bethlehem — Golgatha.

Hinweg mit Sorgen und Bangen ,
Es ist ja Weihnachtszeit.
Hei, wie die Feldgrauen sangen
Und wie sie ihm taten Beicherd.

Drauf , als der Glanz erloschen.
Sie nahmen die Waffen zur Hand.
„Nun wird wieder feste gedroschen
Für König und Vaterland .-

Politische Rundschau.
Das Baugewerbe in Belgien.

: : Das stellvertretende Generalkommando in Altona
Lrlicß eine Bekanntmachung , wonach auf Veranlassung
des Generalgouverneurs in Belgien folgendes bekanntge-

gcben wnw : ^ gesellschaften, Unternehmern . Architekten
usw sind vielfache Angebote um Uebertragung von Ar¬
beiten. sowie Gesuche einzelner Personen um « nstellunL
bei den belgischen Behörden eingelaufen . Aus diesen
Angeboten und Gesuchen scheint hervorzugehen, oaß m
Deutschland vielfach die Ansicht herrscht, ,n Belgien fin¬
den Wierderherstellungen und Neubauten m größerem
Umfange statt. Da dies nicht der Fall ist, bielmehr in
Velaien alles nur so weit wieder hergestellt und ausge¬
arbeitet wird , als es für die Nächstliegenden Zwecke no¬
tig ist, konnten von der Anzahl der Bewerber nur einige
wenige berücksichtigt werden, und der bestehende Bedarf
ist schon seit langem gedeckt. Es wird deswegen darauf
aufmerksam gemacht, daß weitere Gesuche zwecklos sind
und wegen der Arbeitsüberhäufung bei den belgischen
Behörden nicht beantwortet werden können."

Die Rüsten in Ostpreußen.
Brief von einer, die es miterlebte . _ _

Sonntag . 13. September.
Nun sind wir befreit. Donnerstagabend kamen die

ersten Truppen in unsere Gegend. Freitag zogen .re '
aufhörlich hier vorbei - ein ganzes Armeekorps, vas
mit noch ewigen die Ausgabe hat , die Russen, die m
großer Flucht sich befinden, von der Grenze »bzuschließen,
sie womöglich vor St . von der Bahn zu trennen und . so
umschlossen, alles gefangen zu nehmen. L» ersch' eben. zu
vernichten, wie es geht. Möchte es ihnen geltNgenl̂ Un .e
Haß kennt keine Grenzen ; voll Triumph sahen wir schnrru
von Gesanaenen hier vorbeizieüen - ick kann mir wobl
oenken, daß unsere Bevölkerung mit Zaunlatten.
Peitschen auf sie einschlägt, wie dre Ural¬
ten. denn schrecklich, schrecklich haben die Ko,aken hier ge
haust, und nicht noch eine Woche hatten »" ^ re Nerven
Vas ausgehalten , nicht noch einmal mochten wrr das hier
durchmachen— wenn unser Hab und Gut »uck besstr ge¬
schützt gewesen ist als auf den Gütern und Hofen, wr e e

^Erich °hatte diese Nacht einen starken Ansall von
Diarrhoe und liegt mit leichtem Fieber und lehr matt rm
Bett - möchte es nur nicht Ruhr sein - .ich hoffe, cs .st
nur eine Nachwirkung der Nervenüberreizung , des un-

"" reglmäßigen Lebens der letzte Wochen, ẑch steĥ a sonst
rä^ da, ohne jeglichen Arzt wert und brett es sec
denn? du^ in B . esu Militärarzt stationiert worden seu
Gestern hat Erich wohl dort einen gesprochen- aber noch
-jetzt ja das ganze Militär weiter . Wie froh bm^ ch nur,
daß dies Unwohlsein erst heute gekommen ist denn
unsere schlimmsten Tage waren Ansangs der Woche Hatte
sicb der Haß gesteigert infolge des damals begonnenen
Rückzuges? Am Sonnabend , den 5.. waren nachmittags
noch ein paar Osfiziere aus dem Hofe, die sehr befehlend
nach Hafer verlangten - das letzte bißchen war uns
von den Kosaken genommen und dreschen konnten wrr
glücklicherweise nicht, da unsere Maschine nicht m uro
nuug war . Das glaubten ste natürlich nicht, und uns
wurre gedroht , falls wir Sonntag mittag nicht die Ma-
sä ne in Gang hätten , würden sämtliche Kosakenpferdeauf
uni er,n Hof einquariiert und den ungedroschenen Hafer
fressen Nach den wilden Auftritten mit den Kosaken am
Sonnabendvormittag , denen wir Deutschen so schütz'- und
machtlos acgenüberstanren, war diese Drohung nicht ohne
Gesatzr für uns - sorgenvoll (W ttm zu Bett - die
Nächte waren wohl ruhig , und erst des Morgens brauchte
man angstvoll nach dem Getrappel der Kosakenpferde zu
lauschen Gegen 9 Uhr kam denn auch wieder ein ne .ner
Trupp aus den Hof. - diesmal zeigten wir uns gar niwl
- satzen aus dem Zimmer zu. wie sie alles na* f
durchsuchten, aus unsere Enten schossen - Dann war der
Sonntag ruhig , und wir atmeten des Abends erleichter
aus. als wir von unserem schlaszimmersenster und von
einem obersten Ausguck, aus den wi.r nur mit einer jedes-

•SSSSZ «i
sick̂sckierwbar nach der Grenze bewegten. Wieder

SA ! Äe7 Sfb « auch heftig beschoffeu wurde.
ihm  rn schaden ebenso wie ein zweiter in der Rich-

ww D Auch nachts hörten wir viel Wagenrollen -
bulkien aus einen Rückzug und unsere Befreiung.

Am Montag . 7-, waren vormittags ein paar Rüsten,
nrch.t Koka en im Hause, die aber durch die Drohung , die
Hfi ’tae hätten das Plündern verboten , sich scheinbar ein-
schüchtern ließm Wir aßen Mittag , ich brachte den
einzigen zwei Teelöffel , die wir nicht versteckt halten , e.ne
Nickel' uckerdose, Hosen von Errch.

Dienstag . 8.7 abends , hörten wrr wieder Kanonen-
in der Richtung auf L., er dauerte fast dre ganze

Nacht wurde Mittwoch morgens zwischen4 und 8 Uhr so
stark daß unsere Fenster klirrten , in der Richtung L.. auch
D. — Mittwoch nachmittag sing er wieder an — m der
Nacht zu Donnerstag hörten wir nicht nur zuruckziehen-
des russisches Militär nach Sp . zu. sondern auch aus
unserer Claussee an uns vorbei kamen lange Kolonnen
Militär , viel Artillerie . Die Russen auf dem Ruckzug.
Donnerstag vormittag wurde der Kanonendonner wieder
stärker - von unserem Ausguck konnten wir schon das
Feuer der Granaten , die aufsteigenden Rauchwolkchen
sehen - mittags 11 Uhr sagte Erich, daß tue Schlacht schon
auf SP .er Gebiet , also von uns nur etwa 1 Kilometer ent'
kernt stattsinden müßte . Von morgens an zog Ausstiches
Militär bei uns vorbei — bis 1034 Uhr ging es noch sehr
langsam und stockend; so lodderig wie ihr Anzug ist auch
der ĝanze militärische Aufzug — u'U» batterieweise Ziehen
Kanonen vorüber , ehe man einen Offizier zu Gesicht be
kommt; — bis 1054 Uhr hatten sie noch Zeit , un,ere sämt¬
lichen Obstbäume zu plündern , an denen nicht mehr viel
und nur noch ganz unreises , spätes Winterobst saß, aber
es blieb nicht eine Frucht daran , steckten die Bienenstöcke
in Brand , um das bißchen Honig herauszuneomen da,
um 11 Uhr kam Leben in die Massen — eine Hnndbw'
wegung nach der Grenze , und fort ging es in wilder Flucht
- wer konnte, auch querfeldein - und wi.r standen m
Zimmer und frohlockten, frohlockten. Und cmmer lauter ,
wurde der Kanonendonner , schon hörte mau das sekunden¬
lang anhaltende Pfeifen der Granaten , ehe sie mit zweitem
Knall krepieren. Die G. war unsere Grenze, so kamen wir
nickst virekt in die Schußlinie , wenn auch emige Granaten
um unl'ern Hof herum , auf. unseren Feldern krepierten.
Immer mehr mutzten die Russen sich zurückziehen, von ^ p.,
von B . aus floh Artillerie über K. hinweg nach R . zu
ein anderer Teil zog sich über L.. S . zuruck- um o Uhr
floh die letzte russische Infanterie durch K. - wrr hatten
Furcht , es könnten sich welche aus unserm Hof verstecken
und wir dadurch beschossen werden — verschlossen fest die
Hostore — gegen 6 Uhr wurde der Kanonendonner sehr
wise und selten nur noch. — Die Leute, die angstvoll auf
den Hof gelaufen kamen und im Wohnhause Schutz such¬
ten — etwa 40 Menschen 4 Stunden lang m der Küche—
zogen wieder heim - es war wie nach einem starken Ge¬
witter die Lust gereinigt ! Angenehm war la auch nicht die
Aussicht, daß eine Granate im Hofe krepieren wurde,
aber wir hatten beide keine Furcht davor , nachdem wir die
Todesangst vor den Kosaken kennen gelernt hatten. Etwas
später kamen dann noch die deutschen Flieger von d»r
Grenze ins Innere zurück. . t . __.

Am Mittwoch , 9., als wir mit dem Jungen ein wenig
ins Feld gegangen waren und uns auch wieder an den
zurückziehenden Russen ersreuten , kamen von G. her dicht
beisammen 4 Flieger , die wir für ruistiche hielten, da sie
sehr niedrig flogen und in den letzten Tagen in sp>
mehrere ausaestiegen waren . Der Russenzug stoppt, von
Z. her konnMn Reiter angesprengt — die Russen legten
Feuer an und haben es dann auch fertig gebracht, ihre
4 Flieger oder wenigstens Flugzeuge kaput zu schießen.
Sie liegen jetzt in B . und Sp .I Wenn wir auch selbst noch
keine deutschen Soldaten gesehen hatten , so glngen wrr
Donnerstagabend doch beruhigt und auch sehr erschöpft
von den Aufregungen der letzten Zeit zu Bett . Um 4^ Uhr
morgens hörten wir Pferdegetrappel und sahen mit Ent-
, ° - -n die ersten deutschen R -it-- >. D»»n st« «° >°

dann hinterwärts auf unsere Truppen zu zchießen. So
ist es auch dem Bataillon ergangen , dem unsere beiden
verwundeten Offiziere angehörten . Biese Verwundere
wurden gestern hier vorbeigefahren ; aber es kamen auch
schon Gefangenentransporte mit Hunderten von Leuten.
Möchte es unserer Armee gelingen , sie gründlich zu strafen
und unschädlich zu machen, ohne daß unsere Verluste zu
groß wären . Viel , viel Blut kostet dieser große Krieg!
Nachdem wir fast 4 Wochen lang ohne jede Nachricht aus
der Welt gewesen waren , ließen wir uns . so viel wie jeder
Zeit hatte , erzählen , hörten , daß Paris schon beschossen
werden soll, die englischen Landsoldaten eine Niederlage
erlitten hätten , die Oesterreicher gut vorgingen , wenn wir
sie freilich auch schon in Warschau gehofft hatten. — die
Japaner mit den Russen, die Türken mit uns gingen —

i wir hoffen weiter auf einen guten Ausgang des Krieges,
> wenn auch der Feldzug nach Rußland hinein viele
* Schwierigkeiten für unser Heer bringen wird . Bis jetzt ist
! das Wetter günstig gewesen, möchte bis zum Winter alles
! vorbei fein. Wie herrlich, daß man heute nicht voller
i Angst auf Kosakengetrappel lauschen muß — nein, noch
! einmal würden wir uns dem nicht aussetzen, und wenn
! wir unser ganzes Hab und Gut preisgeben müssen. Das
- haben wir auck jedem aesaat.

Aus Stadt und Land.
** Eine französische Sprengstosfabrik in die Luft

geflogen . Vor« mehreren Monaten waren in der fran¬
zösischen Presse Andeutungen über ein in seinen Wir¬
kungen angeblich beispielloses neues Sprengmittel auf¬
getaucht , als dessen Erfinder der Chemiker Turpin
genannt wurde , der bekanntlich auch das Melinit er¬
funden hat . Dieser neue geheimnisvolle Sprengstoff
wurde in Turpins Fabrik hergestellt , die jetzt der
Schauplatz eines schweren Unglücks geworden ist. Dar¬
über wsrd gemeldet : In der Sprengstosfabrik von
Cheddes , 5 Kilometer von St . Gervais (Dep. Haute-
Savoyen ) erfolgte eine gewaltige Explosion . In dieser
Fabrik wird der Sprengstoff Cheddite in großen Men¬
gen für die französische Armee hergestellt . Seit einiger
Zeit wird dort auch Turpinit angefertigt , das seinen
Namen von seinem Erfinder Turpin hat . Die Fabrik
beschäftigte bisher etwa 500 Arbeiter . Die französi¬
schen Militärbehörden wandten sich nach der Explosion
an die Genfer Aerzte um Hilfe . Dr . Marchand und
zwei andere Aerzte fuhren sofort nach Cheddes. Di«
Fabrik lieferte in letzter Zeit täglich bis zu 44 Kisten
Turpinit an die französische Armee . Da die tele¬
graphischen wie die telephonischen Verbindungen mrt
Savoyen unterbrochen sind , laufen die Nachrichten
aus Cheddes sehr langsam ein . Cheddes liegt an der
Straße nach Chamonix . Die französischen Militärbe¬
hörden bemühen sich, die Ursache des Unglücks von
Cheddes zu verschleiern . Das Departement Savoyen
liegt im südöstlichen Frankreich und ist aus dem
nördlichen Teile des ehemaligen Herzogtums Savoyen-
gebildet . Es grenzt im Norden an den schweizeri¬
schen Kanton Genf . _ ^ __

Vermischtes.

Artillerie an . und so ging es säst ohne Unterbrechung den
ganzen Freitag , 11.. bis zum Abend ub?r K. und R . zu:
Verfolgung und Einkreisung des Feindes nach der Grenze
zu. Abends hatten wir schon zwei verwundete Offiziere
im Haus , die wir gestern vormittag mit Fuhrwerk ins
nächste Lazarett L. schicken mußten . Und wie froh und
glücklich waren wir nun , unseren Truppen mit dem Weni¬
gen. was die Russen uns gelassen, nun eme Erfrischung
bieten zu rönnen. Das wieder gebackene unv wcgsamg
versteckte Brot verschwand nur zu rasch, und wie dankbar
waren unsere Offiziere für ein Stück Schwarzbrot einen
Schluß Kaffee oder Milch, einen Teller Kartofselsuppe
mittags . Das ging alles durcheinander . ,eder bekam, der
bekommen konnte, und so viel Schmalz nun noch da war
— den Russen war es wohl nicht gut genug gewesen — es
ging alles fort , nicht ein Tropfen Milch blieb >m Keller,
der Kassee mußte auch immer langer werden! 3 Stuck
Vieh wurden auf unferm Hof geschlachtet; aber dasur gab
es Geld, resp. einen Schein. Und wie anstrengenden
Dienst hatten unsere Truppen hinter sich— 4 Tage in 50
bis 60 Kilometer Tagesmärschen unterwegs , 4 Tage lang
aekämvst — verfolgt und dabei immer durch menschenleere,
verwüstete Ortschaften — viele, viele Herren haben wir
hier im Haus gehabt , aber sie sagten alle, das wäre fett
Tagen fast das erste aufgeräumte Herrschaftshaus , das ste
gesehen hatten . Schrecklich, schrecklich soll es überall au»-

^ Die Verwüstung , die wir bei unserer Heimkehr fanden,
ist nun eben überall noch schlimmer geworden — alle sagen,
wer nicht gesehen, wie der von den Russen hermgesucht«
Teil von Ostpreußen verwüstet ist. kann sich kein Bild va-<
von machen. Männer haben ste gemordet, so in B . unfern
alten Schmied, einen treuen , ehrlichen Mann von über
70 Iayren . und ihn auf seinem Hose verscharrt. In A.
soll unser Militär noch 17 Leichen berdrgt haben - ge¬
stohlen, geplündert, zerschlagen, wo sie nur konnten. Selbst
bei einem gefangenen General hat man gestohlene Silbe .-
sacken gefunden! Dabei sollen sie viel Gepäck, auch viel
Proviant mitgeführt haben, so daß sie uns Nicht hatten

^ ^aungeheuer sind die Zahlen an Gefangenen — dabei
sollen aber wenig Osfiziere sein, weil die zuerst kneifen,
gewaltig die Zahl der erbeuteten Geschütze und andere
Beute - sehr groß auch die Zahl der Toten der den Rufsen,
während bei uns , infolge ihres schlechten Granaten¬
materials , mehr Verwundete sein sollen. Gut sollen ste
ihre Schützengräben machen, ihre Geschütze elnarabcn , ,o
daß sie manchmal schwer zu finden sind. Uebeieinstrm-
mend verurteilen alle die hinterlistige Kampsesweife der
Russen- sie stellen sick tot oder ergeben sick scheinbar, um

= Kaninchcupost zwischen den Schützengräben . Von
einer merkwürdigen Art der Verständigung zwischen
den feindlichen Feuerlinien erzählt ein franzöflfcher
Unteroffizier im „ Echo de Paris " : „Wenn wir den
Deutschen etwas Neues Mitteilen wollen , dann fan¬
gen wir ein lebendes Kaninchen , stecken unsere Bot¬
schaft in eine Blechbüchse, die wir am Körper des
Tieres befestigen , und jagen es dann nach den deut¬
schen Linien . Das Klappern der Blechbüchse erregt
>as Aufsehen der Deutschen , die nun auf das Ka¬
ninchen Jagd machen, um es sich zum Mittagessen
zu braten , und die dann unsere Mitteilungen fin¬
den." — Wenn die Kaninchen nur keine Enten find!

-- Der Kestuugsbaumcister von PrzemySk. Im
Kanton Graubünden in Chur lebt ein Mann , der wohl
eins große Freude darob empfunden hat , daß den
Rufsen die erste vierwöchige Belagerung von Przemyvt
nicht geglückt ist. Es ist dies der ehemalige Feftung - -
baumeister von Przemysl , Bacon Damel von Salis-
Sogliv . Nach seinen Plänen und Zeichnungen ist sei¬
nerzeit die Festung angelegt worden , an deren Wallen
und Basteien die Russen sich blutige Köpfe holten.
Calis -Svglio nahm schon als Jüngling Dienste im
österreichischen Heere und stieg rasch die Stufenleiter
bis zum Generalsrang hinan . Heute ist er ein Greis
00 Jahren , der seinen Lebensabend fern dem soldati¬
schen Treiben in seiner Heimat verbringt . Die F^ i
Herrn von Salis sind ein altes Schweizer Geschlecht>
aus einer Seitenlinie stammte übrigens auch der be¬
kannte Dichter Salis -Seewis ; die Ahnen kamen mit
den deutschen Kaisern des Mittelalters nach Italien
und fiedelten sich in der Lombardei an , von wo
sie dann wieder tu die Schweiz zuruckkehrten. Die
Salis -Soglio sind seither untrennbar von der Ge¬
schichte des Kantons Graubünden . Ein salis war
zur napolconischen Zeit Hauptmann der Schwelzer-
garde wuroe dann Adjutant des Generals Massen»
und schließlich Chef des schweizerischen Generalstabs.
Der General Ulrich von salis -Sogtto , der 1874 starb,

I war im kurzen „Sonderbund "-Krieg Anführer der ka¬
tholischen Schweizertruppen , obwohl er selber Pro-

^ testant war , und wurde in der Schlacht von Gislinkon
! schwer verwundet . Sein Sohn ist eben jener 90jah-
' rige Daniel von Salis -Soglio , nach dessen Entwürfen
1 die Festung Przemysl ausgebaut wurde Man erzählt

sich, daß der alte Herr vorausgesagt hat : „Die Russen
, werden Przemysl nie erobern , solange noch taujend
: Mann der Besatzung ein wachsames Auge haben . Und
| wenn sie hundertmal mehr Opfer bringen als me

Belagerer , so werden sie sich doch nur blutige Kostse
holen . Ein Festungskommandant , der nur für fünf
Rappen Grütze im Kopfe hat , wird Przemysl bis

^ -.um jüngsten Tage halten können ."
— Ter Kaiser und die Parlamentäre - Es geht dem Brr^

liner Tagebl. von zuverlässiger Seite folgende interessante
j Mitteillung zu: Als der Rittmeister v. Kummer, der be-, kanntlich als Parlamentär mit Leutnant v. Arnim und dem

Berliner Hofschauspieler Karl Clewing gegen alle völker¬
rechtlichen Abmachungen in Frankreich gefangen genommen
wurde, nach erfolgter Freilassung in Hauptquartier be-

, fohlen worden war , sagte ihm der Kaiser bei Tisch, er habe.
als er von der Sache erfuhr , der Regierung in Bordeaux

, sagen lassen, daß dreihundert Kriegsgefangene unoerzüglich
f erschossen nerden würden , falls die drei Parlamentäre nicht

bis zu dem uild dem Tage, heil und gesund bei ihren
Trrivventeilen wären . Das wirkte. .

i



Deutsche Lan - witte
Der Augenblick ist gekommen, wo es zu zeigen gilt, daß
wir - gänzlich unabhängig vom Auslande — uns selbst
zu emähren vermögen. Die Äauptbedingung zur Trzie»
lung hoher Erträge ist aber naturgemäß eine ausgiebige
Düngung, bei welcher neben Stickstoff und Phosphorsäme
vor allem die

Kalisalze .
(Kaintt oder 40°°iges Kattdllngesalr)

nicht fehlen dürfen. - Alle Auskünfte über Düngung^
ftagen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskrtnstsstelle des Kalishndikats
Köln a. Nh ., Richartzstraße 10.

Unterstüzt
unsere Flieger

durch Kauf von

LuWhrcr Lose«
ä 3 Mk .. Ziehung bestimmt
7., 8. und 9. Januar,
Hanptgem . 60000 Mk.
Olympia-Geld-Lose

ä 3 MK , Ziehung 19. und
20. Januar,
Hanptgerv . 60000 Mk.

Mncr-Losc
ä I lUk , lOJRk .,
Ziehung5 und 6 Februar.

Empfehle meine so belieblen
Gliiifisialdien mit einem
Luitfaürer undi Kölner
Losen für nur 5 Mark,
Nachnahme 25 Pfg. teurer.

Jos.Boncelfit ffw.
Hanpt - n . GlnckskoUekte

Coble «; ,
MK' « ur Jesuitengasse.
Bei der 1. Ziehung der Luft- ^

fahrer Lotterie stet das große'
Aa« zum 6:en Mal in meine
so sehr vom Glück be
günstigle Eollecie. !!

II
für ben Unterwesterwaldkreis in Montabaur.

Das Kasienlokal der Melde - nnd Zahlstelle Höhr
befindet sich vom 1. Januar 19T5 ab, bei Herrn Fritz
Winter in Höhr , Schützenstratze 6.

Von diesem Tage ab, sind sämtliche An- und Abmeldungen,
sowie Zahlung der Beiträge in dem̂ Bezirk der Zahl- und
Meldestelle Höhr, dort zu machen.

Zu der Zahl - und Meldestelle  Höhr gehören
folgende Orte:

Alsbach, Caan, Grenzau, Grenzhausen, Hilgert,
Hillscheid, Höhr, Kammerforst, Nauort, Sessenbach
Stronlberg, Wirscheid und Faulbach.

Die Herren Arbeitgeber resp. Mitglieder werden dringend
ersucht, vom 1. Januar ab sich nur an diejenige Stelle zu
wenden, welcher der betreffende Ort zugeteilt ist. An- und Ab¬
meldungen, sowie Zahlung der Beiträge finden nur an der
zuständigen Stelle statt.

Die Dienststunden finden vormittags von 8—12 nnd
Samstags von 8—3 Uhr statt. Nachmittags, sowie Sonn-
und Feiertags ist das Büro geschlossen.

Die Herren Arbeitgeber bezw. Mitglieder, werben um
genaue Beachtung der Dienststunden ersucht.

Außerdem find die noch rückständigen Beiträge von 1914.
umgehend nach Montabaur  zu zahlen.

Diejenigen, welche noch keine Ausstellung bekommen
haben, wollen sich behufs Anfertigung derselben nach
Montabaur wenden.

Der Dorfitzende:
Jos . Ohlig.

Theater in Höhr!
Im Saale des Hotels„Deutscher Kaiser"

(WitweA. Krem er)
Sonntag , den 3. Januar , abends 8 Uhr
(2.u letztes Gastspiel der Dtetridi’sdien Gesellsdiaft.)

Patriotischer Abend.
Das eiserne Kreuz.

Vaterländisches Lebensbild in 1 Aufzug von Wichardt.
Hierauf!

Die Sühne.
Trauerspiel in 1 Aufzug von Th. Körner.

Zum Schlich!
Die Waise von Gravelölte.

Lebensbild in Aufzug von Groß -Trochau.
Nachmittags4 Uhr

Kindnvorstcllung-Vorstellung.
Suermitcheu«. die7 Zwerge

Märchen in 7 Aufzügen.
Zu diesen letzten Vorstellungen ladet ergebenst ein

C. Dietrich jun. z
Die für nächsten Samstag bestimmte Nummer
des Unterhaltungsblatt legen wir

schon heute bet.

S Zum ^

5 bBYorstebeDden Jabrsswefelf
U entbieten wir allen verehrten Geschäftsfreunden &

jK und Abonnenten unseres Blattes hiermit diebestes Glückwünsche1
%

. .. ..- $
Q Buchdruckerei und Expedition ur
* des „Bezirksblatt “ w

Tüchtige Korkschnrider
für dauernde Beschäftigung zum sofortigen Cintrili gesucht.

J . W . Remy , Grenzhausen
Abteilung Korkfabrik _

rocxxxxxxxxox x ooooua n
x Die Bllchdrnlkerei
X von

L. Rühlemann
Möhr

liefert zu billigste « Concnrreukpreisen

sämtliche
ksafmätaiseke Dneksaekei

als:

X Fakturen
X Circulare
^ Mitteilungen
X Rechmmgsformulare
X Briefpapier mit
^ Firmadruck

Postkarten
Postpacket- Adressen
Packet-Aufklebe- '

Adressen
Couverts mltFlrmadlUik
Anhänge-Etiquetten

ctc. etc.

loäes'Liueige.

+

Preislieien , e&wie Drueke&ches
für Prirete nsd Verein®  £

O Up * werden sauber und billig angcfertigt| lft ^exxxxxxxxxoxxxxxxxxx^
/a .KMUK . ÄJ-j»J*9»rv»«,'tKS££.?a

KÜNSTLAGER
» stiebe , Radierungen , Gravureo,
' schwarz u.farb . Mod. Rahmungen

PtactVche Reproduktion . 1. hflnatl.
Auaführsng.

V . GROOS, COBLENZ,
m Kgl . Hol Buch-Kunsthandlung

Bhaloetraoa * 9

Propere, fleißige
Frau

>Iempfiehl! sich zum Waschen,
Putzen und Servieren.

liAuch  mt'd Stnndevaibeii über¬
nommen.

Näheres zu ersiag in der
!Expedit. d. Bl.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, meinen innigst geliebten Gatten,
unseren lieben Vater , Sohn , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel , Neffe
und Vetter, Herrn

Bernhard Letidiert
Fabrikant

am 29. Dezember er., Abends 8 Uhr,
nach längerem , schweren Leiden, im
Alter von 34 Jahren , in ein besseres
jenseits abzurufen , wohlversehen mit den
heil. Sterbesakramenten der römisch-
kathol . Kirche.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen
Höhr, Baumbach, 30. Dezbr. 1914.

Die Beerdigung  findet Freitag,
1. Januar 1915, nachmittags 27 * Uhr in
Höhr, das 1. Exequienamt  Samstag,
2. Januar , morgens 73/4 Uhr statt.

in bekannter Güte ».
großer Auswahl bei
Adolf Rflber

Uhrmacher
eoölenz, EnienpfuRl 23.

T a scheu uhr ei » 8
mit 2 jähriger Garantie van''

Mk. 5 .— an.
Großes liogzr in itliirkatten,*

e lliars, Medaillons<
USlß.

iSletkenpferdSelfe
die beste Litienraflch-SeiFe

von Pf <?*" *"" 4 Co, Radebeul, für zarte weiße Haut und
i blendend schönen Teint, ä Stück 50 Pfg. Überall zu haben.

Der russtschr Rückzug.
Amsterdam,  27 . Dez. (Klr. Ftkst.) „Reuter

meldet aus London Die Moi ning Post meldet aus Peter?
bürg, daß der Zar von neuem gezwnngen sei, vorläufig dg
strategische Hauptziel aufzugebrn und sein Heer zurückzuziehei
um die innere Verteidigungslinie zu besetzen. Um die Lin
von Warschau zu unterstützen, müsse vorläufig Kiakau aufgi
geben werden.

Mailand,  27 .' Dez. (Etr. Frkft) Die Blättt
melden: Ein französisches Unterseeboot voni Geschwader de
Admirals Lapyere ist auf der Höhe non Pola gesunken, al
es versuchte, eines der österreichisch-ungarischen Schlachttchis!
zu loipedieren. Die Besatzung ist gerettet und gesangtj
genommen.

Die amrrikunischr Eiuspruchonote.
Washington,  31 . Dezbr. Das Reutersche Bure

meldet: Die Regierung hat England eine Note gesandt
der sie auf baldige Verbesserung der Behandlung des amer
tonischen Handels durch die britischen Schiffe besteht un
warnend darauf hinweist, daß eine große Empfindlichkeiti
Amerika drirch„das nngerechtsertigte Eingreifen" in den >eg
men amerikanischenHandel erzeugt worden sei. Die Ri
gierung sehe sich genöttgt, endgiltige Mitteilung über England
Haltung zu erbitten, um Maßnahmen zum Schutze de
Rechtes der amerikanischen Bürger zu ergreifen.

Der holländische Gesandte besuchte das Staate
departement und empfing dort eine Abschrift der Note a
England. Der Gesandte sagte, Holland habe England das
selbe erklärt. Die Vorstellung Hollands erhalte durch di
Forderung der Vereinigten Staaten mehr Gewicht.

rea
i, i


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

